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• Inklusiven Unterricht planen     

Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen

Inklusionsdidaktisches Netz

Planungshilfen für den Unterricht

• Reflexion eines eigenen Unterrichtsbausteins unter inklusions-
didaktischer Perspektive (Gruppenarbeit)

• Vorstellen ausgewählter Aspekte (Kernideen), Austausch, Diskussion 

• Beispiel für einen Unterrichtsentwurf im Fach Deutsch – Diskussion

• Material, Literatur – Hinweise

• Reader   

Übersicht

www.beate-lessmann.de



Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen – Überblick

• „Gemeinsamer Gegenstand“ (Feuser 1989/2013) bzw. „Kern“ (vgl. Seitz 2006)

oder „Kernidee“ (Ruf/Gallin 2014)

- bedeutungsvolles Thema als Basis (themenbezogene Potenziale)

- authentischer Lernkontext 

• Individuelle Potenziale

Ausgangspunkt für

- individuelle Lernwege (jeder arbeitet gemäß der eigenen Möglichkeiten)

- gemeinsame Lernwege (die Kompetenzen der Einzelnen fließen zusammen und 
formieren das spezifische Potenzial der Gruppe)

• Kompetenzen

Kompetenzen entwickeln sich, indem die individuellen Potenziale und der 
gemeinsame Kern konstruktiv aufeinander bezogen werden. 

www.beate-lessmann.de



• „Gemeinsamer Gegenstand“ (Feuser 1989/2013) bzw. „Kern“ (vgl. Seitz 2006)

oder „Kernidee“ (Ruf/Gallin 2014)

Basis
a) sinnstiftender, authentischer Lernkontext (Ausstellung, Gruselabend), der dem damit 
verbundenen Lernprozess aus der Sicht der Lernenden Sinn verleiht
b) für das Leben der Schüler/-innen bedeutungsvolles Thema (Freundschaft, Zeit)

Formulierung des Kerns (im Falle eines Themas)
- von der globalen Themenformulierung (Frühling) zum konkreten Kern (Ich lieb
den Frühling) – Verdeutlichen der individuellen Bedeutsamkeit für den Lernenden

- kann als Frage oder Provokation formuliert werden
- kann in der Gruppe gemeinsam entwickelt werden

Gemeinsamer 

Gegenstand/Kern

Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen – Konkretionen

Sammeln Sie Beispiele für authentische 

Lernkontexte!

Suchen Sie sinnstiftende Themen/ 

Situationen und finden Sie jeweils 

Formulierungen für einen gemeinsamen 

Kern!

Der Kern soll die Bedeutung für den 

Lernenden widerspiegeln. Z.B. „Wer ist 

ein guter Freund?“

www.beate-lessmann.de



Gemeinsamer 

Gegenstand/Kern

• Individuelle Potenziale

Ausgangspunkt für

- individuelle Lernwege (jeder arbeitet gemäß der eigenen Möglichkeiten)

- gemeinsame Lernwege (die Kompetenzen der Einzelnen fließen zusammen und 
formieren das spezifische Potenzial der Gruppe)

Individuelle Potenziale beziehen sich auf Wissen und Entwicklung („Entwicklungs-
bereiche“ farbig, vgl. „Inklusionsdidaktisches Netz“ nach Heimlich/Kahlert 2012) 

Individuelle Potenziale

Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen – Konkretionen

Welche Schülerbeobachtungen 

fallen Ihnen zu den verschiedenen 

Entwicklungsbereichen ein? 

(Hinweise vgl. nächste Folie)

Emotionen/

Soziales Handeln

Kommunikation

und Sprache

Denken und

Lernstrategien

Motorik und 

Wahrnehmung

www.beate-lessmann.de



Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen: Hinweise zu den Entwicklungsbereichen* 

* Aus Rahmenlehrplan für den

Förderschwerpunkt „Lernen“

(Bayern 2012) 
www.beate-lessmann.de

Download: www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht



Individuelle Potenziale

Denken und

Lernstrategien

Emotionen/

Soziales Handeln

Motorik und 

Wahrnehmung

Kommunikation

und Sprache

Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen – Konkretionen

• Kompetenzen

Kompetenzen entwickeln sich, wenn die individuellen Potenziale und der gemeinsame 
Kern konstruktiv aufeinander bezogen werden, sodass optimale Lernchancen entstehen.
Ausgangspunkt der Planung können Kern, Kompetenzen oder Potenziale sein.

Gemeinsamer 

Gegenstand/Kern

Kompetenzen

Kompetenzen umfassen* 
• Wissen (Buch: abfragbares Wissen)
• Können (Fuß: übertragbare Fähigkeiten)
• Haltung (Herz: innere Einstellung)
• Motivation (Segel: Antrieb)

Vorgaben für die Fächer gemäß der
jeweiligen Bildungsstandards,
Rahmenpläne/Lehrpläne

Verdeutlichen Sie die vier Aspekte 

von Kompetenz an einem Beispiel!

* vgl. Leßmann 2012 (Individuelle Lernwege IIA)



Individuelle Potenziale

Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen

Optimale Lernchancen ermöglichen

3 Ebenen möglichst stark zur Deckung bringen

Vermieden werden sollte

- Lernen ohne Bezug zu einem gemeinsamen Kern (bedeutungsvolles Thema, authentischer Kontext)

- Kern, der für die Schüler/-innen nicht von Bedeutung ist

…

Kompetenzen

Nennen Sie Beispiele für 

Lernsituationen, die Sie für 

nicht oder wenig sinnstiftend 

halten. Ergründen Sie mit 

Hilfe des Modells mögliche 

Ursachen!

Gemeinsamer 

Gegenstand/Kern

www.beate-lessmann.de



3-Ebenen-Modell – Beispiele für verschiedene Fächer

www.beate-lessmann.de

Download: www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht



3-Ebenen-Modell – Beispiele für das Fach Deutsch

www.beate-lessmann.de

Download: www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht



Inklusiven Unterricht planen

Individuelle Potenziale und gemeinsamen Kern mit dem Ziel einer

optimalen Kompetenzentwicklung konstruktiv aufeinander

beziehen

• Thema bzw. authentischen Lernkontext in Abhängigkeit von den Potenzialen 
der Einzelnen und der Gruppe finden

• Optimalen Kompetenzzuwachs in Bezug auf den gemeinsamen Kern 
bedenken, planen und initiieren

• Entwicklungsbereiche wie ein „Netz“ (Inklusionsdidaktisches Netz, Heimlich/Kahlert 2012)

in die Planung integrieren bzw. über sie werfen, d.h.

a) Blick auf den gemeinsamen Kern aus der Perspektive der vier Bereiche:
Welche thematischen Aspekte ergeben sich?

b) Blick auf die individuellen Voraussetzungen aus der Perspektive der vier
Bereiche:
Was können einzelne Schüler/-innen im optimalen Fall schaffen?
Welche Hürden sind zu erwarten, welche Konsequenzen zu ziehen?

c) Blick auf die Lernwege aus der Perspektive der vier Bereiche:
Welche weiteren methodischen Zugänge ergeben sich?

www.beate-lessmann.de



Inklusiven Unterricht planen

Individuelle Potenziale und gemeinsamen Kern mit dem Ziel einer

optimalen Kompetenzentwicklung konstruktiv aufeinander

beziehen

• Thema bzw. authentischen Lernkontext in Abhängigkeit von den Potenzialen 
der Einzelnen und der Gruppe finden

• Optimalen Kompetenzzuwachs in Bezug auf den gemeinsamen Kern 
bedenken, planen und initiieren

• Entwicklungsbereiche wie ein „Netz“ (Inklusionsdidaktisches Netz, Heimlich/Kahlert 2012)

in die Planung integrieren bzw. über sie werfen, d.h.

a) Blick auf den gemeinsamen Kern aus der Perspektive der vier Bereiche:
Welche thematischen Aspekte ergeben sich?

b) Blick auf die individuellen Voraussetzungen aus der Perspektive der vier
Bereiche:
Was können einzelne Schüler/-innen im optimalen Fall schaffen?
Welche Hürden sind zu erwarten, welche Konsequenzen zu ziehen?

c) Blick auf die Lernwege aus der Perspektive der vier Bereiche:
Welche weiteren methodischen Zugänge ergeben sich?

www.beate-lessmann.de



Unterricht mit dem                                                          planen

Kommunikation

und Sprache

Motorik und 

Wahrnehmung

Denken und

Lernstrategien

Emotionen/

Soziales Handeln

INKLUSIONSDIDAKTISCHEN NETZ

www.beate-lessmann.de



Download: www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht

INKLUSIONSDIDAKTISCHES NETZ

www.beate-lessmann.de



Inklusiven Unterricht planen: 3-Ebenen-Modell (Denk- bzw. Planungsraster)

Download: www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht

www.beate-lessmann.de



Inklusiven Deutschunterricht planen – 3-Ebenen-Modell (Planungsraster)
(Konkretisierung der Kompetenzebene)

Download: www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht

www.beate-lessmann.de



Reflexion eines eigenen Unterrichtsbausteins

• Wählen Sie einen für Ihren Unterricht bewährten, wichtigen 
Baustein, und reflektieren Sie ihn hinsichtlich der dargestellten
3 Ebenen und ihrer Verschränkung!

oder

• Nehmen Sie einen „Baustein der Zukunft“, und planen  Sie mit 
Hilfe des 3-Ebenen-Modells  (Planungshilfe) Ihren Unterricht!

www.beate-lessmann.de



Reflexion eines eigenen Unterrichtsbausteins – Gruppenarbeit (4 TN, 35 Min.)

• Stellen Sie sich kurz die mitgebrachten Bausteine aus dem eigenen Unterricht vor,
und wählen Sie spontan einen aus, mit dem Sie sich gerne gemeinsam beschäftigen wollen!

• Formulieren Sie bitte einen möglichen „gemeinsamen Kern“ für den gewählten Baustein!
Es kann der tatsächlich gewählte oder ein anderer sein. 

Hinweis: Der „gemeinsame Kern“ ist nicht unbedingt identisch mit dem „Thema“.
Im „gemeinsamen Kern“ sollte die Bedeutung des Themas für den Einzelnen und die Gruppe angedeutet sein
(Stichworte: „sinnstiftend“, authentischer Kontext).
Der Kern kann auch als Frage oder Provokation formuliert werden.

• Formulieren Sie eine oder zwei zentrale Kompetenzen, die sich entwickeln sollen!

• Nehmen Sie nun das Inklusionsdidaktische Netz und beziehen Sie die aufgelisteten Aspekte 
der vier Bereiche auf den von Ihnen formulierten Kern (z.B. zu zweit je einen Bereich) und 
den damit verbundenen Unterricht. Modifizieren Sie ggf. die Kompetenzformulierungen! 

Hinweise: Es könnte hilfreich sein, dabei an die eigene Klasse zu denken und konkrete Schüler/-innen im Blick zu haben.
Denken Sie bitte an Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf (deren Grenzen und besondere Potenziale), an Kinder 
mit Hochbegabung, an Kinder mit unterschiedlichen Erstsprachen, an Mädchen und Jungen… (INKLUSION)

Bedenken Sie Stolperstellen, und überlegen Sie, wie Sie diesen Herausforderungen im 
Unterricht begegnen können. Formulieren Sie Konsequenzen für die Planung bzw. 
Durchführung!

• Bitte für den Austausch im Plenum bereithalten:
1.) Minivorstellung des gewählten Bausteins
2.) Gemeinsamer Kern (Formulierung)
3.) Zentrale Kompetenzen (Formulierungen)
4.) Exemplarisch: ein Aspekt aus dem Inklusionsdidaktischen Netz, den Sie für Ihren Unterrichtsbaustein 

diskutiert haben – und die Konsequenz, die Sie für den Unterricht daraus ziehen

5 Min.

5 Min.

10 Min.

10 Min.

5 Min.

www.beate-lessmann.de



Beispiel für einen Unterrichtsentwurf (2. Schuljahr)

Thema und Kern: 
„Hallo – ich bin auch noch da!“*

Wir wollen in unserer Individualität wahrgenommen und wertgeschätzt werden

Thema der Stunde:

Unterschiedliche Perspektiven literarischer Figuren

in Text und Bild nachvollziehen

Intention der Stunde:

Die Sch. versetzen sich in die Perspektive einer Figur aus dem Bilderbuch

und reflektieren deren emotionales Befinden.

* Bilderbuch von Brigitte Endres und Joelle Tourlonais (Stuttgart: Thienemann, 2014)

www.beate-lessmann.de
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• Präsentation 1: Inklusiven Unterricht planen (Schwerpunkt Deutsch) – Grundlagen und 
Beispiele (Powerpoint-Präsentation)

• Präsentation 2: Inklusiver Deutschunterricht – Beispiel: Autorenrunde (Powerpoint-
Präsentation) – mit einem Textbeispiel von einer Schülerin mit dem Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“

• 3-Ebenen-Modell: Hinweise und Beispiele für das Fach Deutsch (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster für das Fach Deutsch (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster ausgefüllt, Beispiel: Autorenrunde (Paper)

• Inklusionsdidaktisches Netz: Hinweise zu den Entwicklungsbereichen (Paper)

• Inklusionsdidaktisches Netz: ausgefüllt, Beispiel: Autorenrunde (Paper)

Weitere Downloads

• 3-Ebenen-Modell: Hinweise und Beispiele für alle Fächer (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster für alle Fächer (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster ausgefüllt, Beispiel: Schreibzeit mit Autorenrunde 
(Paper)

• Inklusionsdidaktisches Netz: Blankovorlage (Paper)

Inklusiver Deutschunterricht

Material und Moderationsbausteine: Inklusiver Deutschunterricht

Alle genannten Materialien können Sie von der Homepage www.beate-lessmann.de kostenlos downloaden. Dort finden Sie weitere Materialien für die 
Aus- und Fortbildung, z.B. Texte von Schülern. Auch die Präsentationen zu den Bereichen „Schreiben“ und „Rechtschreiben“ verfolgen den Anspruch 
der Inklusion und enthalten auch Texte von Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichen Förderschwerpunkten.

Beate Leßmann
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Auf den folgenden 6 Seiten finden Sie Vorlagen
für einen

READER
für eine Veranstaltung

mit Auftrag (Gruppenarbeit)

Die Modelle und Planungsraster können 
Sie direkt herunterladen und hinzufügen:

www.beate-lessmann.de/konzept/inklusiver-unterricht

www.beate-lessmann.de



Gemeinsamer 

Gegenstand/

Kern

Kompetenzen

Individuelle Potenziale

INKLUSIONSDIDAKTISCHES

NETZ

Inklusiven Unterricht planen

Schwerpunkt: Deutsch

Beate Leßmann



• Inklusiven Unterricht planen     40 Min.

Inklusiver Unterricht – 3 Ebenen

Inklusionsdidaktisches Netz

Planungshilfen für den Deutschunterricht

• Reflexion eines eigenen Unterrichtsbausteins unter 
inklusionsdidaktischer Perspektive in Gruppen 40 Min.

• Vorstellen ausgewählter Aspekte (Kernideen)
Austausch, Diskussion 20 Min.

• Beispiel für einen Unterrichtsentwurf, kritische Diskussion 20 Min.

• Konsequenzen 10 Min.

Übersicht

www.beate-lessmann.de



Reflexion eines eigenen Unterrichtsbausteins – Gruppenarbeit (4 TN, 35 Min.)

• Stellen Sie sich kurz die mitgebrachten Bausteine aus dem eigenen Unterricht vor,
und wählen Sie spontan einen aus, mit dem Sie sich gerne gemeinsam beschäftigen wollen!

• Formulieren Sie bitte einen möglichen „gemeinsamen Kern“ für den gewählten Baustein!
Es kann der tatsächlich gewählte oder ein anderer sein. 

Hinweis: Der „gemeinsame Kern“ ist nicht unbedingt identisch mit dem „Thema“.
Im „gemeinsamen Kern“ sollte die Bedeutung des Themas für den Einzelnen und die Gruppe angedeutet sein
(Stichworte: „sinnstiftend“, authentischer Kontext).
Der Kern kann auch als Frage oder Provokation formuliert werden.

• Formulieren Sie eine oder zwei zentrale Kompetenzen, die sich entwickeln sollen!

• Nehmen Sie nun das Inklusionsdidaktische Netz und beziehen Sie die aufgelisteten Aspekte 
der vier Bereiche auf den von Ihnen formulierten Kern (z.B. zu zweit je einen Bereich) und 
den damit verbundenen Unterricht. Modifizieren Sie ggf. die Kompetenzformulierungen! 

Hinweise: Es könnte hilfreich sein, dabei an die eigene Klasse zu denken und konkrete Schüler/-innen im Blick zu haben.
Denken Sie bitte an Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf (deren Grenzen und besondere Potenziale), an Kinder 
mit Hochbegabung, an Kinder mit unterschiedlichen Erstsprachen, an Mädchen und Jungen… (INKLUSION)

Bedenken Sie Stolperstellen, und überlegen Sie, wie Sie diesen Herausforderungen im 
Unterricht begegnen können. Formulieren Sie Konsequenzen für die Planung bzw. 
Durchführung!

• Bitte für den Austausch im Plenum bereithalten:
1.) Minivorstellung des gewählten Bausteins
2.) Gemeinsamer Kern (Formulierung)
3.) Zentrale Kompetenzen (Formulierungen)
4.) Exemplarisch: ein Aspekt aus dem Inklusionsdidaktischen Netz, den Sie für Ihren Unterrichtsbaustein 

diskutiert haben – und die Konsequenz, die Sie für den Unterricht daraus ziehen

5 Min.

5 Min.

10 Min.

10 Min.

5 Min.

www.beate-lessmann.de



Austausch und Diskussion

1.) Minivorstellung des gewählten Bausteins

2.) Gemeinsamer Kern (Formulierung)

3.) Zentrale Kompetenzen (Formulierungen)

4.) Exemplarisch: ein Aspekt aus dem Inklusionsdidaktischen Netz,
den Sie für Ihren Unterrichtsbaustein diskutiert haben –
und die Konsequenz, die Sie für Ihren Unterricht ziehen

www.beate-lessmann.de



• Präsentation: Inklusiven Unterricht planen (Schwerpunkt Deutsch) – Grundlagen und 
Beispiele (Powerpoint-Präsentation)

• Präsentation: Inklusiver Deutschunterricht – Beispiel: Autorenrunde (Powerpoint-
Präsentation) – mit einem Textbeispiel von einer Schülerin mit dem Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“

• 3-Ebenen-Modell: Hinweise und Beispiele für das Fach Deutsch (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster für das Fach Deutsch (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster ausgefüllt, Beispiel: Autorenrunde (Paper)

• Inklusionsdidaktisches Netz: Hinweise zu den Entwicklungsbereichen (Paper)

• Inklusionsdidaktisches Netz: ausgefüllt, Beispiel: Autorenrunde (Paper)

Weitere Downloads

• 3-Ebenen-Modell: Hinweise und Beispiele für alle Fächer (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster für alle Fächer (Paper)

• 3-Ebenen-Modell: Planungsraster ausgefüllt, Beispiel: Schreibzeit mit Autorenrunde 
(Paper)

• Inklusionsdidaktisches Netz: Blankovorlage (Paper)

Inklusiver Deutschunterricht

Material und Moderationsbausteine: Inklusiver Deutschunterricht

Alle genannten Materialien können Sie von der Homepage www.beate-lessmann.de kostenlos downloaden. Dort finden Sie weitere Materialien für die 
Aus- und Fortbildung, z.B. Texte von Schülern. Auch die Präsentationen zu den Bereichen „Schreiben“ und „Rechtschreiben“ verfolgen den Anspruch 
der Inklusion und enthalten auch Texte von Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichen Förderschwerpunkten.

www.beate-lessmann.de
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